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Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.
Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.

Berlin, den 2. Februar. t
Se. Königl. Hoheit der Großherzog von

Mecklenburg Strelitz iſt hier angekommen und
auf dem Königl. Schloſſe in die fur Hochſtdenſelben in
Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgetreten.

P ort ug all.Liſſabon, d. 13. Jan. Merkwurdig und er-
freulich iſt der von Hrn. Guerreiro eingebrachte
Entwurf einer Reform in der Kriminal Juſtizpflege,
indem er die Scheußlichkeit des gegenwartigen Sy-
ſtems aufdeckt; man ſchaudert, wenn man höört, wie
es jetzt zugeht, und der Wunſch daß dies barbariſche
Weſen bald ein Ende haben möge, iſt mehr als ge
rechtfertigt. Leider iſt aber zu befurchten, daß die
eifrigſten Beſtrebungen an der Unwiſſenheit und zum
Theil an der Verderbtheit eines großen Theils der Ju-
ſtizbeamten ſcheitern werden.

Jn der Deputirtenkammer hat Hr. Maja darauf
angetragen, die Spießruthenſtrafe im Soldatenſtande
abzuſchaffen.

Spanien.Madrid, d. 12. Jan. Als der Koönig dem Rath
von Kaſtilien befohlen ſich mit dem Begnadigungs-
Entwurf aufs Neue zu beſchaftigen, iſt dieſem Befehl

Nro 141. Donnerstag den 7. Februar 1828.

von Seite Sr. Maj. folgende Bemerkung beigefuügt:
Se Maj. haben von dem Rath nicht deſſen Meinung
darüber verlangt, ob es zweckmaßig oder nicht zweck-
maßig, ob der Zeitpunkt günſtig oder nicht günſtig ſey,
dieſe Begnadigung zu erlaſſen; ſondern Sie verlangen
blos das Gutachten des Rathes über die Grundlagen,
auf denen die Amneſtie ruhen, und die Ausnahmen,
welche ſie enthalten ſoll. n

Vom 15. Jan. Der Staats und Miniſterrath
beſchaftigt ſich gegenwaärtig mit dem Jnhalt einer No
te, die der ſpan. Regierung von Seiten des franz. Ho
fes zugefertigt worden iſt, und worin dieſe eine, der
Wahrheit gemaße, Auseinanderſetzung der gegenwar
tigen Lage der Halbinſel in moraliſcher, adminiſtrati
ver, politiſcher und finanzieller ehe verlangt.
Man will behaupten, daß das Dokument den franz.
Miniſtern zur Grundlage dienen ſolle, um daraus in
der nachſten Sitzung der Kammer die an dieſelben er
gehende Frage wegen der von Spanien an Frank-
reich ſchuldigen Gelder, und der Mittel, die Vorſchüſ
ſe zu tilgen, zu beantworten.

Vom 17. Jan. Nach einem Briefe, den der Jn
fant Don Karlos mit der letzten Eſtafette von ſeinem
erlauchten Bruder erhalten haben ſoll, werden JJ.
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MM. nicht am 22. von Barcelona abreiſen, wie dies
fruüher beſtimmt war, ſondern die Abreiſe um einige
Tage verſchieben, da Se. Maj. der König noch nicht
ſo ganz in der beſten Geſundheit iſt, um die Reiſe oh
ne Gefahr unternehmen zu können. Die General
Jnſpektoren der Jnfanterie und der Provinzial Mili-
zen laſſen ſeit einigen Tagen mehrere Regimenter ih
rer Jnſpektionen in Kaſtilien und Aragonien nach Se-
villa marſchiren dies beſtätigt das Gerucht, daß Ca
dix gleich den Graänzſtadten nächſtens von den Franzo
ſiſchen Truppen werde geraumt werden.

Geſtern Morgen iſt der Lotterie Direktor Hr. de
Bouligny durch Chokolade vergiftet worden er war
ein heftiger Royaliſt und widerſetzte ſich der Reſtitution
aller alten Beamten in ihre Stellen. Wir ſind
jetzt ſo weit, die Waaren in unſerm eigenen Lande ver
ſichern zu muüſſen. Von 30 Ballen Waaren, die
von Cadix nach Madrid geſchickt wurden, ſind ſechs
gerade vor den Thoren von Cadix durch eine Rauber-
bande weggenommen worden. Von Cadix nach Se-
villa wird der Plunderungen wegen alles zur See ge-
ſchickt. Was zu Lande gehen muß, wird von nun an
a einer Beſtimmung der Handels Kompagnie aſſe

urirt.
Vom 18. Jan. Nach Briefen aus Barcelona ſoll

Hr. Calomarde folgende Miniſter in Vorſchlag ge
bracht haben den Jntendanten Frigola fur die Finan-
zen (bisher Balleſteros), den Admiral Villavicencio
fur das Seeweſen (bisher Salazar), den Marg. v.
Campo Sagrado fur den Krieg (bisher Zambrano),
und den Grafen von Ofalia (jetzt in London) oder Hrn.
Labrador (jetzt auf dem Wege nach Rom) fur die aus
waärtigen Angelegenheiten (bis jetzt Manoel Salmon.)

Barcelona, d. 15. Januar. Der General Mo-
net iſt nach einem Aufenthalt von 3 Tagen, heute früh
in aller Eile von hier wieder abgereiſt. Wie es ſcheint,
wird auch der Oberſt Beſo demnachſt an der Spitze
einer neuen Kolonne abgehen, um die Rauberbanden,
die jetzt jedermann ausplundern, ohne ihn erſt um ſeine
politiſche Meinung zu befragen, zu zugeln. Die
Schnellpoſt zwiſchen hier und Madrid, die bis jetzt von
den Banden reſpektirt worden war, iſt nun dreimal
hinter einander beraubt worden.

Frankreich.Paris, d. 25. Jan. Man hort hier folgende Be-
rechnung über die zu erwartende Starke der Parteien
in der Deputirtenkammer machen Die linke Seite
wurde 165 oder 170 Konſtitutionnelle oder Liberale
zahlen, ohne die 32 doppelten Wahlen zu rechnen, die
wieder vorgenommen werden müſſen und ihr vermuth-
lich noch wieder 27 geben werden. Die ContreOp-
poſition (aàußerſte Rechte), welche ſeit den letzten vier
Jahren mit der die Zeit her an Zahl ſo ſehr geringen
Linken geſtimmt und zum Sturze des vorigen Miniſte

riums beigetragen hat, zahlt 54 Mitglieder was,
mit den Konſtitutionnellen verbunden, die Starke der
Oppoſition auf 219 bis 224 beim Anfange der Seſſion
bringen würde, wozu hernach noch jene 27 kamen die
Oppoſition wurde ſo die Mehrheit.

Drei Wahlberechtigte im Departement der beiden
Sevres haben durch den Advokaten Jſambert dem Kö
nige eine Bittſchrift eingereicht, um den dortigen Pra
fekten, Marquis v. Rouſſy, der ſie aus der Wahlliſte
geſtrichen, vor Gericht belangen zu durfen. Die Bitt
ſchrift ſchließt mit folgenden Worten „Leider giebt es
Beamte, welche durch Liſt und Betrug Ew. Maj. zu
dienen glauben. Ew. Maj. bedarf einer Kenntniß von
den Wünſchen und Bedürfniſſen der Nation mittelſt
ihrer rechtmäßigen Wortfuüührer. Sie verlangen nicht
die Gewahlten der Prafekte, die nur der Wiederhall
der Stimme des Miniſteriums ſeyn können. Die
pflichtvergeſſenen Beamten müſſen einer öffentlichen
Strafe preis gegeben werden je höher ſie ſtehen, deſto
nöthiger wird ein Exempel.“

Vom 26. Jan. Vorgeſtern fand eine Verſamm-
lung der K. Geſellſchaft der Gefangniſſe
unter dem Vorſitze des Dauphins ſtatt, die bis um 5
Uhr wahrte. Es wurden viele Verbeſſerungsplane
vorgetragen, und viele Beſchwerden über die Feuchtig-
keit und Ungeſundheit der Kerker, uber die ſchlechte
Nahrung der Gefangenen, über Mißbrauche aller Art,
welche die Habſucht der Schließer ſich erlaubt, zur
Sprache gebracht.

Das Journal des Dehbats beſteht noch immer
darauf, die Kammer muſſe die 76 neuen Pairs nicht
anerkennen. Wenn ſich nun ein Miniſter einfallen lie-
ße, die K. Genehmigung für eine Verordnung auszu
wirken, welche die ſämmtliche K. Garde zu Pairs er
höbe, ſollten dieſe 25,000 Geſetzgeber im Palaſt Luxem
burg Sitz und Stimme erhalten Es liegt in der Na
tur der Sache daß alle Macht ihre Schranken haben
muß; die königl. Vorrechte ſind zur Erhaltung, und
nicht zur Vernichtung des Oberhauſes da.
Vom 29. Jan. Der Marineminiſter hat dem Köp

nige von der heldenmüüthigen That des Schiffsfahnrichs
Biſſon (vergl. unſr. Zeit. Nr. 10) Bericht abgeſtat
tet, und Se. Maj. haben geruht, den tapfern Waf-
fengefaährten deſſelben, den Steuermann Tremin-
tin, der mit ihm in die Luft flog, jedoch dem Tode
glucklich entging, zum Ritter der Ehrenlegion zu er
nennen.

Marſeille, d. 19. Jan. Ungeachtet der freund
ſchaftlichen Verſicherungen, welche die frankiſchen Kauf
leute aus dem Munde des Paſcha von Aegypten erhal-
ten haben, macht ſich dennoch eine gewiſſe Löſung in
unſern Handelsverbindungen mit dieſem Lande bemerk-
lich. Mehrere unſerer anſehnlichſten Hauſer, welche
zu Alexandrien und Kairo Komptoire unterhalten, ha

S e S e

2 W h e



o. e

v

2

4

v

ben ihren dortigen Geſchaäftsfuhrern die Weiſung er-
theilt, ihre Angelegenheiten in moöglichſter Kurze und
ſo vortheilhaft als möglich zu reguliren, um auf den
erſten Wink zuruckkommen zu können. Neue Verſen-
dungen von ſolchen Waaren, auf deren ſchnellen Ab-
ſatz nicht mit Beſtimmtheit gerechnet werden kann, fin
den fur's Erſte gar nicht mehr dorthin Statt dage-
P aber werden haäufiger als ſonſt Beziehungen an

gyptiſchen Produkten gemacht, ohne Zweifel um fur
den Fall eines Bruches einige Schadloshaltungen fur
etwaige Beſchlagnahmen in Händen zu haben.

Groß britanniten.London, d. 25. Jan. Die heutige Hofzeitung
enthält die vom Courier (vergl. unſre Zeit. Nr. 10) vor
her verkuündigten Miniſterial-Ernennungen, nämlich
die Ernennung des Herzogs v. Wellington zum er
ſten Lord des Schatzes des Hrn. Henry Goul-
burn zum Kanzler der Schatzkammer des Hrn. John
Charles Herries zum Muünzmeiſter des Lord
Aberdeen zum Kanzler des Herzogthums Lancaſter,
und des Sir John Beckett zum Richter Advokaten.
Hr. Thomas Wallace iſt zum Pair des Reiches
unter dem Namen eines Lord Wallace von Kna-
resdale erhoben. Die Lords des Schatzes bleiben
die namlichen, wie unter dem Miniſterium des Lord
Goderich, mit Ausnahme des Ritters von Kerry,
deſſen Stelle Lord Granville Somerſet erhält.
Hr. W. Peel wird Hrn. Spring Rice als Un-
ter Staatsſecretair des Jnnern, und Hr. Dawſon
Hrn. Frankland Lewis als zweiter Sekretair des
Schatzamtes erſetzen erſter Secretair bleibt Hr. Plan-
ta; Hr. Frankland wird wahrſcheinlich ein andres Amt
erhalten. Die Stelle eines Generalfeldzeugmeiſters iſt
dem Lord Roſſlyn angeboten worden der ſie ver
muthlich annehmen wird.

So hätte demnach doch der Herzog von Wel-
lington die Premierminiſterſtelle, zu deren
Verwaltung er ſich vor noch keinem vollen Jahre oöf-
fentlich fur unfähig erklarte, erhalten, und ſo-
nach wäre das Uebergewicht der Tories im Miniſte-
rium bedeutend. Jedoch laßt uns die Beibehaltung
mehrerer alten, höchſt einflußreichen Whig Mi-
niſter keinen ganzlichen Umſturz des bisherigen frei-
ſinnigen politiſchen Syſtems befurchten.

Vom 29. Januar. Heute wurde das Par-
lament im Namen Sr. Maj. durch eine
Commiſſion mit folgender Rede eroffnet:

„Mylords und Herren! Se. Maj. haben uns be-
fohlen Jhnen anzuzeigen, daß Sie fortwahrend von
allen auswärtigen Furſten und Staaten Verſicherungen
ihres Verlangens die Freundſchafts- Beziehungen mit
dieſem Lande beizubehalten, empfangen und daß die
großen Mächte Europa's den angelegentlichſten Wunſch
Sr. Maj. theilen um gutes Vernehmen in allen Stuk-

ken, die zur Erhaltung des Friedens ſuhren können,
zu erhalten. Se. Maj. hatten ſeit einiger Zeit mit
großem Kummer den Stand der Dinge im
Oſten Europa's wahrgenommen. Mehrere Jahre
war ein Kampf zwiſchen der Ottomaniſchen Pforte
und den Einwohnern der Griechiſchen Provinzen und
Jnſeln fortgefuhrt und von beiden Seiten durch, das
Menſchengefuhl empörende Ausſchweifungen begleitet
worden. Jm Fortgange deſſelben wurden die Rechte
der neutralen Staaten und die Geſetze, welche den
Verkehr unter civiliſirten Nationen ordnen wiederholt
verletzt und der friedliche Handel der K. Unterthanen
war haäufiger Unterbrechung und Beraubungen ausge
ſetzt, die durch gewaltthatige und rechtloſe Handlungen
oft noch ſchwerer wurden. Se. Maj. empfanden das
innigſte Verlangen dem Elende ein Ziel zu ſetzen und
die Gefahren abzuwehren, welche unzertrennlich ſind
von Feindſeligkeiten, die die einzige Ausnahme von der
allgemeinen Ruhe Europa's bilden. Nachdem Jhnen
von den Griechen dringend angelegen worden, Jhre gu-
ten Dienſte anzuwenden, um eine Ausſöhnung zwi-
ſchen ihnen und der Ottomaniſchen Pforte zu bewir-
ken, kamen Se. Maj. uüber Maaßregeln zu ſolchem
Zwecke zuvörderſt mit dem Kaiſer von Rußland und
in der Folge mit Sr. Kaiſerl. Maj. und dem Koönige
von Frankreich uberein. Se. Maj. haben befohlen,
daß Jhnen Abdrucke von einem, in St. Petersburg
durch den Bevollmachtigten Sr. Maj. und Sr. Kai
ſerl. Maj. des Kaiſers von Rußland am 4. April 1826,
und von dem zwiſchen Sr. Maj. und den Hoöfen der
Tuilerien und St. Petersburgs am 6. Juli 1827 einge
gangenen Traktate vorgelegt werden ſollen. Jm Ver-
laufe der, zur Bewirkung des Gegenſtandes des Trak
tates getroffenen Maaßregeln fand eine, von Sr. Maj.
völlig unerwartete Colliſion im Hafen von Navarin
zwiſchen den Flotten der kontrahirenden Machte und
jener der Ottomaniſchen Pforte ſtatt. Der Tapfer
keit unerachtet, welche von der vereinigten Flotte ent
faltet worden, beklagen Se. Maj. innigſt, daß dieſer
Kampf ſich mit der Seemacht eines alten Verbundeten
zugetragen Sie hegen aber noch die zuverſichtliche
Hoffnung, daß dieſem widerwartigen Ereigniſſe keine
weiteren Feindſeligkeiten folgen und daſſelbe jene güt-
liche Ausgleichung der zwiſchen der Pforte und den
Griechen beſtehenden Jrrungen nicht hindern werde,
welcher zuzuſtimmen ſo augenſcheinlich ihr gemeinſa-
mer Vortheil erheiſcht. Bei Erhaltung der National
Treue in der Feſthaltung an den, von Sr. Maj. ein
gegangenen Verbindlichkeiten, werden Se. Maj. nim
mer die großen Zwecke aus den Augen verlieren auf
welche hin alle Jhre Beſtrebungen gerichtet geweſen:
die Beendigung des Kampfes zwiſchen den einander
feindlichen Theilen, die bleibende Anordnung der kunf-
tigen gegenſeitigen Beziehungen derſelben zu einander



2

und die Erhaltung der Ruhe Europas auf der Grund
lage, worauf ſolche ſeit dem letzten allgemeinen Frie
dens-Traktate beruhet hat.

Se. Maj- benachrichtigen Sie mit der größten Zu
friedenheit, daß die Abſichten, zu welchen Se. Maj.
auf die Forderung des Liſſaboner Hofes eine Militair
macht nach Portugal detaſchirt hatten, erreicht worden
ſind. Da die Verpflichtungen guter Treue erfullt, die
Sicherheit und die Unabhangigkeit Portugals geſichert
worden ſind, ſo haben Se. Maj. Befehle ertheilt, daß
die, ſich in jenem Lande jetzt befindenden
Truppen ſofort herausgezogen werden ſollen.

Se. Maj. befehlen uns, Jhnen anzuzeigen daß
Sie Freundſchafts- und Handels Traktaten mit dem
Kaiſer von Braſilien und mit den Vereinigten Staaten
von Mexiko abgeſchloſſen haben, wovon Jhnen auf
Befehl Sr. Maj. Abdrucke vorgelegt werden ſollen.

Herren vom Hauſe der Gemeinen! Se. Maj. ha-
ben befohlen Jhnen die Anſchlage fur das laufende
Jahr vorzulegen. Sie ſind mit aller Rückſicht auf
Sparſamkeit, die mit dem Bedurfniß des offentlichen
Dienſtes vereinbar iſt, aufgemacht worden. Se. Maj.
befehlen uns, ihnen zu baldiger Aufmerkſamkeit eine
Unterſuchung des Zuſtandes der Einnahme und Aus-
gabe des Landes vorzulegen. Se. Maj. ſind verſichert,
es werde fur Sie zufriedenſtellend ſeyn, zu vernehmen,
daß der Verminderung ungeachtet, die in einigen Ein-
nahme Zweigen ſtattgefunden der Geſammt Belauf
der Einnahme wahrend des letzten Jahres die im An
r deſſelben gehegten Erwartungen nicht getauſcht

at.
Mylords und Herren! Se. Maj. haben uns befoh-

len, Jhnen anzuzeigen, daß eine bedeutende Zunahme
der Ausfuhr in den Haupt Artikeln Britiſcher Manu-
faktur ſtattgefunden. Die Beſſerung im auswartigen
Handel hat zu einer allgemeinern Beſchaäftigung der
Bevölkerung gefuhrt und gewahrt ein befriedigendes
Zeichen der fortwahrenden Abnahme jener Handels
Schwierigkeiten, die in neuerer Zeit ſo ſchwer den
National Gewerbfleiß betroffen hatten.
befehlen uns, Jhnen zu verſichern, daß Sie das feſte-
ſte Vertrauen auf Jhre fortgeſetzten Beſtrebungen ſtel-
len, den Zuſtand aller Klaſſen Jhrer Unterthanen zu
beſſern und den großen Zweck der Sorge Sr. Maj.,
die Wohlfahrt und das Gluck Jhres Volkes zu be
fördern.

Der Courier giebt in einer 2ten Auflage von 6 Uhr
Abends einige Nachricht von den Parlaments-Reden, die
der Eröffnungsrede folgten. Lord Holland außerte
unter andern: Ueber das Ganze der Rede wolle er
nicht ſtreiten, nur die Worte „ein alter Verbundeter
fielen ihm auf Einige mußten ſich wohl bei dem Wor-
te „alt“ etwas anderes als er denken, denn er be-
haupte, daß die Turkei nicht ein alter Verbundeter

Se. Maj. l

dieſes Landes ſey, deſſen Verbindung mit ihr bloß den
Handel betreffe. Was ſey wohl unſer Buündniß mit
Braſilien, von welchem die Adreſſe enthalte, daß wir
einen Handelstraktat mit demſelben abgeſchloſſen Er
ſey alt genug, ſich unſers erſten Bundes Traktats
mit der Turkei zu erinnern, der nur auf ſieben Jahre
abgeſchloſſen worden vor deren Ablauf jener Verbun
dete alle Beſtimmungen deſſelben gebrochen habe.

Es laßt ſich an, daß die Sitzung lange wahren
wird.

Jm Unterhauſe wurde auf eine große Anzahl neuer
Wahl Ausſchreiben angetragen. Hr. Broug-
ham ſprach von dem Vorderſitze der Oppoſitionsſeite
her und kundigte zum 2. Februar einen Antrag an zur
Anordnung einer Unterſuchung des gegenwartigen Zu-
ſtandes und der Verwaltung der Landes Geſetze.
Lord John Rufſel zum 21. Febr. einen Antrag
auf Aufhebung der Teſt- und Corporations Akten.

Der Herzog v. Wellington hat den Heersbefehl
niedergelegt und dieſe Stelle ſoll durch eine Kommiſ-
ſion verwaltet werden, zu welcher man Lord Beres-
ford, Sir G. Murray und Sir H. Taylor nennt. Sir
Ch. Wetherell wird wieder General Anwald was er
ſchon vor Sir Jaſ. Scarlett war. Sir N. C. Tindal
bleibt General Solicitor.

Briefe aus Plymouth vom 21. melden, daß
der Jnfant Don Miguel durch widrige Winde noch
immer verhindert iſt, ſeine Reiſe anzutreten.

Es iſt abermals ein Packet mit Wechſeln und
Banknoten, zum Betrage von 12000 Pf. St., und
zwar aus der Poſtkutſche, die nach Doncaſter geht,
geſtohlen worden. Es war an die Bankiers Walker,
Eyre und Stanley in Sheffield adreſſirt.

Wir haben Nachrichten aus Alexandrien bis zum
16. Dez. wornach der Paſcha den Franken aufs neue
die Verſicherung gegeben hatte, daß, was ſich auch
zwiſchen dem Sultan und den Verbundeten zutra-
gen möchte, Perſonen und Guter aller Europäer in
Egypten geſchuützt und der Handel keine Störung er-
eiden ſoll.

Privatnachrichten aus London ſchildern die Geſund-
heit des Königs immer noch bedenklich. Der König ſoll
ſeit einiger Zeit eine außerordentliche Schwache empfin
den, welche bei ſeinen vorgeruckten Jahren ſchwer zu
heben iſt, und bei dem geringſten Anfall die höchſten
Beſorgniſſe hervorbringen mußte.

Jtalie n.
Am 14. Jan. Nachts um 11 Uhr wurde Venedig

durch ein leichtes Erdbeben erſchuttert. Der Stoß
war wellenförmig, und dauerte etwa 2 Sekunden in
der Richtung von Suden nach Nordoſt. Jn einigen
Haäuſern klapperte der Hausrath; in andern klirrten
die Fenſter und die an der Mauer hangenden Dinge-



Das Wetter war ſturmiſch und dunkel. Nach dem
Phaänomen hörte man in der Luft ein dumpfes Getoöſe.

Frankfurt a. M., d. 30. Jan. Se. Exc. der
k. k. öſterreichiſche wirkliche Geheime Rath und praſidi-
rende Geſandte bei der hohen deutſchen Bundesver
ſammlung, Herr Freiherr von Munch-Belling-
hauſen, iſt heute Abends von Wien wieder hier
eingetroffen.

Karlsruhe, d. 30. Januar. Durch einen hoöchſt-
landesherrlichen Beſchluß vom 17. d. M. wurden die
Stande auf den 25. kunftigen Monats Februar ein-
berufen. Die Daver des Landtags iſt auf zwei Mo-
nate beſtimmt.

Niederlan deBruſſel, d. 27. Jan. Das Zuchttribunal von
Ghent hat vorgeſtern den Vikarius von Calloo, der
durch Drohungen und Schlage mehrere Perſonen ge-
zwungen hatte, dem Gottesdienſt beizuwohnen, zu
ſechs Tagen Gefängniß und 25 Gulden Geld- Strafe
verurtheilt

R ußlan d.
St. Petersburg, d. 12. Jan. Nach Eingang

der Nachricht, daß Hr. v. Ribeaupierre ſeinen Weg
durch den Archipel genommen, befahlen Se. Majeſtaät,
wie man hoöört, demſelben einen Kourier nach Trieſt
zu ſchicken, mit der Weiſung fur den Geſandten, nach
Korfu zu gehen, und ſich wieder mit ſeinen Kollegen
Grafen Guilleminot und Hrn. Stratford Canning zu
vereinigen, in keinem Falle aber vor weiterer Entwi-
ckelung der griechiſchen Angelegenheiten nach Peters-
burg zuruckzukehren. Man ſchließt daraus, daß neuer-
dings von dieſen Miniſtern gemeinſchaftliche Erklaärun-
gen gemacht werden durften, ehe weitere Exekutiv-
maaßregeln in Anwendung gebracht werden.

Tür k e i.
Die Expedition des Generals Church gegen

Miſſolunghi hat, Nachrichten aus Ankona vom
16. Jan. zufolge, erfolgreich begonnen. Durch ein
in 5 Tagen von Korfu zu Ankona eingetroffenes Fahr-
zeug hat man nämlich erfahren, daß das in der Nahe

von Miſſolunghi gelegene Fort Waſſiladi bereits in
die Hande der Griechen gefallen ſey und das andere
daſige Fort, allem Erwarten nach, unverzuglich daſ
ſelbe Schickſal haben werde Miſſolunghi habe derma-
len weder zu Waſſer noch zu Lande Hülfe von den
Türken zu erwarten.

Amerika.Rio de Janeiro, d. 25. Nov. Drei Schiffe
I mit Deutſchen Koloniſten ſind auf gut Gluck von Hol
land hier angekommen, wofuür die Kapitaine ihre Fracht-

gelder von der Regierung verlangen.
I gekommene Kapitain hat zwar ſeine Fracht von der Re

gierung erhalten, allein die zwei andern erhielten noch

Der zuerſt an

erhalten und von da aus expedirt ſey.
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nichts und es ſoll ihnen bedeutet worden ſeyn, daß
auf kein Koloniſten Schiff in Zukunft werde Ruckſicht
genommen werden, wenn daſſelbe nicht durch den Kai-
ſerl. Braſil. Geſchaftstrager, oder von dem Kaiſerl.
Braſil. Conſul in Bremen die gehörige Abfertigung

Halifax, (in Neuſchottland, engl. Provinz in
Nordamerika) d. 28. Okt. Die Fremden- Bill iſt in
Ober Kanada, wo ſie die letzte Zeit her das großte
Mißvergnügen erregt hatte, aufgehoben. Zu den
Vorrechten engl. Unterthanen ſind daher fortan zuzu-
laſſen: 1) Alle, die Landerei- Bewilligungen von der
Regierung erhalten haben 2) Alle die ein offent
liches Amt in der Provinz bekleidet haben 3) Alle,
die von der Provinzial Regierung oder deren Beauf
tragten zur Ablegung des TreuEides zugelaſſen wor-
den 4) Alle in Ober- Kanada Wohnhafte, die ſich
vor 1820 daſelbſt niedergelaſſen.

Mexiko, d. 4. Dec. Jn dem ganzen Umfange
unſrer Republik aäußert ſich der Haß gegen die hier zu-
ruckgebliebenen Spanier auf eine ſo unverholene Weiſe,
daß ſelbſt bewaffnete Zuſammenrottungen zur Austrei-
bung jener Unglucklichen an mehreren Orten ſtattge-
funden haben, und wenn gleich der allgemeine Kon
greß bis dahin die in gleicher Art geſtellten Antrage
mehrerer Abgeordneten zuruckwies, ſo zweifelt man
doch nicht, daß der Kongreß endlich der allgemeinen
Stimme ſich fugen muſſe. Valladolid iſt von den
Emporern beſetzt in Ooxaca hat ſich eine „patriotiſche
Junta“ z ur Austreibung der Spanier gebildet und in
Vera- Cruz hat am 1. Dec. ein Volksauflauf zu glei-
chem Zwecke ſtatt gehabt.

Lima (in Peru). Der General Lamar iſt am
19. Auguſt aus Guayaqquil (in Kolumbia) hier ange
kommen und am 24. d. M. als Praſident der Repu-
blik Peru feierlich eingeſetzt worden.

New-Hork, d. 3. Jan. Unſere Zeitungen ſind
voll von Berichten uber die Schlacht bei Navarin. Zu
Newhaven und an andern Orten wurde dies Ereigniß
durch Glockengelaäute und Kanonenſalven gefeiert und
Abends die Häuſer erleuchtet. Zu Whitneyyville ver
brannten die Einwohner in Prozeſſion den Sultan in
effigie.

Chronik der Provinz Sachſen.
Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg wurden an

die letzte National Gewerbe Ausſtellung nach Ber-
lin eingeliefert: von Friedr. Aug. Frauſtadt in
Lauchſtaäadt: Kompoſitions-Lichtformen von Karl
Chriſt. Winkler in Weißenfels: mehrere
Stücke feiner und ſuperfeiner Merino von Heinr.
Lenz zu Sinsleben im Mansfelder Ge-
birgskreiſe: zwei Proben Kunſtdrahtgewebe; von
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Albrecht und Komp. in Zeitz: mehrere Stu-
cke Merino, Banderino und MerinoTücher.

Hierauf ward dem Kaufmann Albrecht in Zeitz die
ſilberne, dem Fabrikanten Winkler in Weißenfels
aber die goldne Denkmünze zuerkannt außerdem
aber dem letztern, durch eine Allerhöchſte Königl. Ka-
binets Ordre vom 20. November 1827, der Charak-
ter eines Kommerzienraths beigelegt.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Hildburghauſer Dorfzeitung enthält Folgen-

des Jn Scheer, einem Städtchen in der Nahe von
Biberach im Wuürtembergiſchen, wurde vor Kurzem
eine Stadtmauer abgebrochen ein Haäuschen, welches
an dieſe angebaut war, und welches der Eigenthumer
nicht aufgeben wollte, hinderte das Weitereinreißen.
Daruüber wurde beim Rath wiederholt berathen end
lich fallt einem ein, das Haus ſey in der Brandkaſſe
hoch aſſekurirt, und es ſey das Beſte, es abzubrennen.
Ein edler Stadtrath beordert daher eines der Mitglie-
der, das Haus ganz ſtill in Brand zu ſtecken, ein an-
dres Mitglied aber wird vorſichtig um weitere Feuer-
gefahr vom Städtchen abzuhalten, angeſtellt zu glei
cher Stunde Sturm zu läuten, ein dritter Rathsherr
ſoll mit der Feuerſpritze bei der Hand ſeyn. Der dritte
iſt der punktlichſte: noch einige Minuten vor dem
Schlage fährt er mit der Spritze aus es wird Larm,
das Volk lauft zuſammen, und die Magiſtratsperſon
Nr. 2 laüutet Sturm. Das Feuer bleibt aber noch im-
mer aus. Man fragt, wo es denn brenne, es ſey
nirgends etwas zu ſehen die Spritze fahrt aber ruhig
vor das Hauschen, und der Spritzenmann verſichert,
da drinnen brenne es entweder ſchon, oder es müſſe
gleich brennen. Die Leute ſturzen hinein und finden
einen Rathsherrn, der aus Leibeskraften Feuer an
blaſt. Die Sache iſt bereits gerichtlich unterſucht.

Am 21ſten Januar ward in einem Gaſthofe zu
Frankfurt a. M. ein Mord Verſuch an einem Ju-
welier aus dem Wurtembergiſchen begangen. Dieſer,
der mit einem Fremden, der ſich Wilms nennen ſoll,
deſſen Heimath aber noch nicht hat ermittelt werden
können von Darmſtadt in Frankfurt ankam, erhielt
von Wilms in dem Augenblicke, wo er mit der Preis
Berechnung uüber einen Artikel beſchäftigt war, mit ei-
ner Art Hammer einen heftigen Schlag vor den Kopf.
Der Juwelier vermochte noch, ſich ſeinem Morder zu
entziehen und um Hülfe rufend, nach der Treppe zu
gelangen. Als die Bewohner des Hauſes herbeieilten,
fanden ſie den Moörder, in Folge einer Schnitt Wunde
am Halſe, die er ſich mit einem Barbiermeſſer verſetzt,
verſcheidend. Der Juwelier, welcher einſtweilen nach
dem Spital gebracht wurde, iſt außer Gefahr. Er
hatte fur etwa 5000 Gulden Koſtbarkeiten bei ſich.

Am 13. Dec. v. J. Nachmittags wurde in dem

See bei Salzungen, ohne alle aäußere Veranlaſ
ſung, ein plötzliches ſtarkes Getoſe und Aufbrauſen des
Waſſers von einigen Minuten bemerkt. Man zeich
nete den Tag auf und las ſpaterhin, daß an demſelben
Tage fruh um 4 Uhr, in Liſſabon ein Erdbeben
geweſen ſey. Dieſe Erſcheinung iſt um ſo merkwür
diger und auffallender, weil ſie auch bei dem großen
Erdbeben zu Liſſabon am 1. Nov. 1755, nur in einem
viel höheren Grade, ſtatt fand. v

Gurney's Dampfwagen.
London, d. 21. Jan. Hr. Gurney, der Erfin

der des Dampfwagens, hat am 19. d. die erſte Fahrt
damit nach Edgeware (83 engl. Meilen von London)
hin und zurück gemacht und berichtet darüber folgen
des: „Wir fuhren von der Manufaktur im Regents
Park ab und kamen, ohne anzuhalten, in 35 Minu-
ten, bei Hrn. Lewis Meierei ungefähr 2 (engl.) Mei-
len jenſeits Kilburn an wo wir anhielten und eine
neue Ladung Waſſer und Brennmaterial einnahmen,
und von hier aus fuhren wir ungefahr in derſelben
Zeit, nach Edgeware. Auf der Rüuckfahrt fanden wir,
an dem Parkthore, Primroſe-hill gegenüber daß un
ſer Waſſer im Keſſel ausgegangen war und da wir
uns nur noch eine halbe (engl.) Meile von der Manu-
faktur befanden, ſo wurden die Maſchinen angehalten
und der Wagen von den erwartungsvollen Zuſchauern
bis in den Hof gezogen. Wahrend der Fahrt befanden
ſich 12 Perſonen beſtändig auf und in dem Wagen. Das
Gewicht ſchien keinen beſondern Eindruck auf ſeinen
Gang zu machen: er fuhr die Hugel ziemlich ſchnell
hinan und man konnte ihn beim Herabfahren ſehr gu
regieren. Er rollte uber weiche neu gebaute Wege
ohne Schwierigkeit dahin. Jm Ganzen kann man den
Verſuch als ſehr wichtig betrachten. Das Gewicht auf
dem Wagen, die Entfernung, welche er zuruckgelegt
hat und die Zeit, in welcher es geſchehen iſt, beweiſen
zur Genuge, daß hinlangliche Kraft da iſt und ſie eine
beliebige Zeit lang erhalten werden kann. Der Um-
ſtand daß mehrere Wagen und Pferde auf der Straße
bei dem Dampfwagen voruberkamen, ohne daß man
ſie hätte anrufen muſſen, beweiſet, daß er wenigſtens
dem öffentlichen Verkehr nicht hinderlich iſt.“

Jrokeſiſche r Tanzſtunden.
„Unter den Jrokeſen hielt ſich“, erzählt Chateau-

briand in ſeinen kürzlich erſchienenen Briefen uber Ame-
rika, „auch ein franzöſiſcher Tanzmeiſter auf. Seine
Unterrichtsſtunden wurden ihm in Biberfellen und Ba-
renſchinken bezahlt. Jn der Mitte des Waldes war

er macht alſo da Kilburn z engl. Meilen von London
entfernt iſt, 5 engliſche Meilen, oder etwas über eine
deutſche Meile in 55 Minuten.
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eine Art von Scheune gebaut. Hier fand ich ungefähr den Damen Er ſprach in den Ausdrucken der höch
20 Wilde, Manner und Frauen, die wie Zauberer be-
malt, halb nackt waren, aufgeſchlitzte Ohren hatten,
Rabenfedern auf den Köpfen und Ringe in den Naſen
trugen. Ein kleiner Franzoſe, der noch ganz nach
alter Art friſirt und gepudert war, in einem erbsgruü-
nen Rock, einer Weſte von Droguet und mit musline-
nem Jabot und Manſchetten, kratzte auf ſeiner Geige
munter darauf los, und ließ die Jrokeſen luſtig tanzen.
Wenn Hr. Violet von den Jndianern ſprach, ſagte er
nie anders, als: ces messieurs sauvages (die wil-
den Herren), und ces dames sauvagesses (die wil-

nene

Bekanntmachungen.
Jm Auftrage Eines Königl. Wohlloöbl. Landgerichts

zu Eisleben ſoll das allhier sub Nro. 188 gelegene,
dem Maurermeiſter Johann Wilh. Schalk sen.
gehörige, Wohnhaus nebſt Zubehörungen, von welchem
die nebſt den Kaufsbedingungen an hieſiger Gerichts-
amtsſtelle einzuſehende gerichtliche Taxe mit Beruckſich
tigung der Abgaben 576 Thlr. 15 ſgr. beträgt, in den
dazu angeſetzten Bietungsterminen,

den 5. Marz
den 5. April und
den 5. Mai a. o. Vormittags 10 Uhr

an gewöhnlicher Gerichtsſtelle allhier wegen einer ausge-
klagten Schuld öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Es werden daher alle Beſitz- und Zahlungsfähige
Kaufliebhaber zur Abgebung ihrer Gebote hierdurch
eingeladen und zugleich die etwanigen unbekannten Real-
gläubiger zur Anmeldung und Nachweiſung ihrer An-
ſpruche bei Vermeidung der Pracluſion gegen den neuen
Beſitzer, hierdurch aufgefordert.

Mansfeld, am 29. Januar 1828.
Königl. Preuß. Gerichtsamt

Brenner.
Nachdem ausgeklagter Schulden halber das Wohn

haus nebſt Zubehör der geſchiedenen Armerius, Leo-
poldine geborne Tittel, zu Kloſter-Gerbſtedt,
welches nach Abzug der Laſten auf 25 Thlr. 18 ſgr. 1 pf.
gerichtlich abgeſchätzt iſt, zum öffentlichen nothwendigen
Verkauf geſtellt und Termin hierzu auf

den 21. März o. Vormittags 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle beſtimmt, damit auch die Vor
ladung der unbekannten Realglaäubiger zur Anzeige und
Beſcheinigung ihrer Forderungen in dieſem Termin ver-
bunden, ſo wird dies mit dem Beifuügen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß den ſich nicht meldenden unbe
kannten Realgläubigern gegen den neuen Beſitzer mit

ſten Bewunderung von der Behendigkeit ſeiner Schu-
ler und Schülerinnen und in der That habe ich nie ſol-
che Sprunge geſehn, wie dieſe Leute ſie machten. Hr.
Violett, die Geige am Kinn, ſtimmte, rief den Tan-
zern auf irokeſiſch zu: auf Jhre Platze! und nun fing
die Verſammlung an, wie Beſeſſene umherzuſprin
gen.

Das Griechen Comité zu Kopenhagen hat be-
ſchloſſen, eine Summe von 5000 Fr. dem Grafen Ca-

podiſtrias durch Hrn. Eynard zuzuſtellen.

ihren etwanigen Anſpruchen ein ewiges Stillſchweigen
auferlegt werden wird.

Amt Gerbſtedt, den 31. Januar 1828.
Das Neumannſche Patrimonialgericht.

Eine, der Dom- Kirche gehörige in der Giebi-
chenſteiner Mark belegene Hufe Landes, welche
Herr Auguſt Alicke in Pacht gehabt hat, und zu
Michaelis dieſes Jahres pachtlos wird, ſoll auf ander
weitige Sechs Jahre, alſo

von Michaelis 1828 bis dahin 1834
verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Termin auf

Mittwoch den 13. Febr. a. c. Nachmittags 2 Uhr,
in der Wohnung des Unterzeichneten feſtgeſetzt, wozu
die Pachtluſtigen hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen, ſo wie die Lage der Aecker, ſol
len im Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 28. Januar 1828.
Der Doktor Dohlhoff.

Einige Kartoffelfäſſer, 1 bis 3 Scheffel enthaltend,
wie auch eine gute Jagdflinte, außerdem ein neuer Lauf,
ſind zu verkaufen in der kleinen Brauhausgaſſe Nr. 371.

Drei Ruthen recht gute Sandſteine, einige Hundert
Mauer und Dachſteine ſind zu verkaufen Nr. 2014
an der Glaucha'ſchen Kirche bei le Clerc.

Die Liſten der 6ten kleinen Lotterie ſind angekommen
und können bei uns nachgeſehen werden.

Es fielen außer den kleinen Gewinnen in unſere Kol-
lekten: 1 Gewinn à 1000 Thlr. 2 Gewinne à 200
Thlr., 5 Gewinne à 150 Thlr., 7 Gewinne à 100 Thlr.

Die Ziehung der 7ten Lotterie beginnt den 4. Marz
und ſind 4 und 7 Looſe zu derſelben, bei einem Jeden
von uns zu haben.

Lehmann. Runde.
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Ein Burſche von guter Erziehung aus der Stadt
oder vom Lande, welcher Luſt hat, die Seilerprofeſſion
zu lernen, kann ſich melden und entweder ſogleich oder
auf Oſtern antreten bei dem Seilermeiſter Cäräio.
Alter Markt Nr. 598.

Verkauf eines Mineralien-Schrankes.
Ein vorzuglich ſchön und dauerhaft gearbeiteter Mi-

neralien- Schrank iſt, nebſt einer Anzahl darin befind
licher Mineralien, zu verkaufen. Die nähern Bedin-
gungen erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung.

Unter billigen Bedingungen kann kunftige Oſtern
noch einige Penſionnaire aufnehmen

Halle, d. 6. Febr. 1828. Der Oberlehrer Schmidt,
in der Spiegelgaſſe Nr. 62; rechts neben

der gr. Ulrichsſtraße wohnend.

Einen Lehrling ſucht der Tiſchler- Meiſter Martin
Oberleipzigerſtraße No. 1606.

Anzeige. Alle Sorten Bohlen, Bretter, Splint
und Latten, erlaäßt zu beſtmööglichſt billigſten Preiſen
und ſteter reeller Bedienung.

Carl Laurenz jun.
zu Löbejun.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:

Thiébault, D., Friedrich der Große, ſeine Fa-
milie, ſeine Freunde und ſein Hof oder zwanzig
Jahre meines Aufenthaltes in Berlin. 2 Thle.
gr. 8. Leipzig, Hartmann. 2thlr. 20 ſgr.

v. Vaudoncourt, W., Geſchichte der Feldzuge
von 1814 und 1815 in Frankreich. Jns Deutſche
überſetzt von Fr. Seybold. 4 Bochn. 16. Stutt-
gart, Metzler, geh. jedes Bochen 72 ſgr.

Wild, C. A. praktiſcher Univerſal Rathgeber fur
den Burger und Landmann. Magazin öfkono-
miſch techniſcher Erfahrungen, enthaltend Prapa-
rate der praktiſchen Fabriken-, Haushaltungs-,
Geſundheits und Gewerbskunde; Gegenſtände
der Kunſt des Luxus und des Handels. Geſtutzt

auf chemiſchphyſiſche Grunde, und zum allgemei-
nen Nutzen und zur Unterhaltung. Nebſt 4 Ku-
pfertafeln. 4te Aufl. 2 Thle. Frankfurt, Sauer-
länder. geh. 1 thl.

Petri, Fr. E., gedrängtes Handbuch der Fremd-
wörter in deutſcher Schrift und Umgang Spra-
che, zum Verſtehen und Vermeiden jener, mehr
oder weniger, entbehrlichen Einmiſchungen. gte
Aufl. 2 Thle, Dresden, Arnold. netto 2 thl. erliner Getreidepreiſe ſtatt Berlin den 24. Jan Berlin,
15 ſgr.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, es Pr. Cour. Pr. Cour.

d. 4. Febr. 1828. c Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 885Pomm. Pfandbr. ſoPr. Engl. Anl. 181 5102 ro13 Kur u. Nm. do. r05

do. 22 so FSchleſiſche do. 4104B. Ob. incl. lit. H 21 98 Pom. Dom. do. z o
Km. Ob. m. l. C. 4) 8731 Märkiſche do. 5106
Nm. Jnt. Sch. do 4) 8751 ſOſtpreuß. do. 5104
Berl. Stadt-Ob. 5105 frückſt. C. d. Km. 47 461
Königsb. do. 4) 874 do. do. d. Nm. 47 46Elb. do. 5 983 Pinsſch. d. Km. 48 47
Danz. do. in Th. 303 zozſ do. do. d. Nm. 48 47*
Weſtp. Pfodb. A. 4) 953 Holl. vollw. O. 193

dito B. 4 90 Friedrichsd'or 134215
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 975. Disconto eOſtpr. Pfandbr. 4 954! 983

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 5. Februar.
Weizen a thl. 11 ſgr. S pf. bis uthl. 15ſgr. f.

Roggen e enGerſte 25 9 25Hafer 7 6 348 9Magdeburg, d. z. Jan. (Nach Wispeln.)
Weizen z thl. Gerſte 19 thl.
Roggen 34 Hafer 155

d. u. Febr.

Weizen 553 thl. Gerſte 20 thl.
Roggen 34 Hafer 153

Quedlinburg, den 2. Febr. (Nach Wispeln.)

Weizen 5z3 thl. Gerſte 18 thl.
Roggen 52 Hafer 14

Nach Laſt und Mark Courant,
Hamburg, d. 1. Febr.

Weizen Magdeb. 264 276 Mrk.
Anhalt. w. 294 509

Roggen, Mecklenb. 219 225
Gerſte, Magdeb. 144 159
Hafer, Holſtein. 90 105

t m n

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 11. Febr. Jeſſen, Krm. Buttſtadt, 3 Tage.

Görlitz. 12. Egeln. Zerbſter Ankuhn. Tennſtädt.
13. Bismark. Borgsdorf. 14. Gröbzig. 16. Burg,
Wollmarkt 2 Tage.

z Berichtigung. hJn einigen Exemplaren der letzten Nummer iſt bei dem

den z1, Jan, zu leſen.

V
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